
Noviziat der Oblatinnen
der Bruderschaft St. Pius X.

Liebe Freunde und Wohltäter
Beim Lesen der Erinnerungen von

Sr. Lucia hinsichtlich der Erscheinungen
Unserer Lieben Frau von Fatima stösst
der Leser unter dem Datum vom 13. Mai
1917 auf eine eindrucksvolle Beschrei-
bung der allerseligsten Jungfrau Maria:
„…Wir erblickten über einer Steineiche
eine Dame, ganz in Weiss gekleidet,
strahlender als die Sonne; sie verbrei-
tete ein helleres Licht als die hellsten
Sonnenstrahlen, die durch ein mit Was-
ser gefülltes Kristallglas scheinen…“
Bei der zweiten Erscheinung am 13. Juni
richtet Unsere Liebe Frau an Lucia die
tröstlichen Worte: „Jesus möchte sich
deiner bedienen, damit die Menschen
mich erkennen und lieben. Er möchte
auf Erden die Verehrung meines
Unbefleckten Herzens begründen…
Mein Unbeflecktes Herz wird deine
Zuflucht sein und der Weg, der dich zu
Gott führen wird.“

Unter den Heiligen, die die Andacht
zum heiligsten Herzen Mariä ausgebrei-
tet haben, finden wir auch den hl. Johan-
nes Eudes. Es ist sicher kein Zufall, dass
die drei kleinen Hirtenkinder, nachdem
sie am vorhergehenden 13. August 1917
vom Bezirksverwalter abgehalten wor-
den waren, zur Cova da Iria zu gehen,
gerade am 19. August, Fest des heiligen
Johannes Eudes, einer Erscheinung Un-
serer Lieben Frau gewürdigt wurden.

Vom Jahre 1663 an hatte dieser ei-
frige Diener Gottes ein Werk angekün-

digt, dem er
später den Ti-
tel „Das wun-
derbare Herz
der hochheili-
gen Gottes-
mutter“ geben
sollte. Dieses
Buch, das nach seinem Tod (+1680)
herausgegeben wurde, handelt von den
Vollkommenheiten des Herzens Mariä,
von der Beziehung Mariens zu den drei
göttlichen Personen, von ihrer Vereini-
gung mit dem Herzen Jesu, ihren
Freuden, ihren Schmerzen und ihrer
Rolle beim Werk der Erlösung und
Heiligung der Seelen.

So durfte der hl. Johannes Eudes
mehr als zwei Jahrhunderte vor dem
Kommen Unserer Lieben Frau nach
Fatima durch dieses bemerkenswerte
Werk zur Kenntnis und Liebe des
Herzens Mariä beitragen. Um die
Vollkommenheiten Mariens zu besingen,
liess er sich auch von der Natur
inspirieren: „Obgleich die Sonne ganz
von Licht und Schönheit glänzt und
strahlt, ist sie doch nichts anderes als
ein sehr schwacher Schatten des
Herzens der Himmelskönigin; denn die
Sonne ist nur das Prinzip des irdischen,
körperlichen, sterblichen Lebens, wäh-
rend das Herz Mariens die Quelle des
himmlischen, göttlichen, unsterblichen
Lebens ist.“
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Fatima, der hl. Johannes Eudes und
das Herz Mariens



Die Sonne ist das zweite Bild, das der
Schöpfer des Himmels und der Erde uns
vom gottähnlichen Herzen der Königin
des Himmels und der Erde schenken
wollte. Denn es ist klar, dass er dieses
wunderbare Gestirn nicht nur als Leuch-
te für diese Welt erschaffen hat, sondern
dass er es auch dazu bestimmt hat, ein
Abbild der ausgezeichneten Vollkom-
menheiten des hellglänzenden Herzens
der erhabenen Herrin der Welt zu sein.
Er hat nämlich in seiner unendlichen
Macht das grosse Universum in drei un-
terschiedliche Stände oder Ordnungen
eingeteilt: in die Ordnung der Natur, die
Ordnung der Gnade und die Ordnung der
Glorie; und er hat in seiner göttlichen
Weisheit eine Verbindung, Beziehung
und so vollkommene Ähnlichkeit zwi-
schen diesen drei Ordnungen und zwi-
schen allen Dingen, die sich in diesen
drei Ordnungen befinden, hergestellt,
dass alles in der Ordnung der Natur ein
Abbild dessen ist, was sich in der Ord-
nung der Gnade findet, und alles, was
sich in der Ordnung der Natur und Gna-
de findet, ein Abbild dessen ist, was die
Ordnung der Glorie betrifft. Aus diesem
Grund ist die Sonne, obwohl sie mit ih-

rem hellstrahlenden Licht gleichsam das
Herz der sichtbaren Welt und das
schönste und glänzendste Werk der Na-
tur ist, nur ein dunkler Schatten, wenn
man sie mit unserer gottähnlichen Son-
ne, dem Herzen der Mutter Christi, ver-
gleicht.

Die Sonne ist wahrhaft ein wunderba-
res Gefäss, so sagt die Heilige Schrift,
sie ist das Werk des erhabenen Gottes;
und gross ist der Herr, der sie erschaffen
hat: Vas admirabile, opus Excelsi; mag-
nus Dominus, qui fecit illum. So können
wir auch vom wunderbaren Herzen
der Gottesmutter behaupten, dass die-
ses Herz ein unvergleichliches Meis-
terwerk ist, das aus der allmächtigen
Hand des Allerhöchsten hervorgegan-
gen ist; es ist ein Abriss aller Wunder-
werke, die er je in den Geschöpfen ge-
wirkt hat, und es wird auf ewig der Ge-
genstand der Bewunderung und Glück-
seligkeit der Menschen und Engel sein.
Und gross, ja überaus gross ist Jener, der
es erschaffen hat, denn seine göttliche
Freigebigkeit wird in diesem wunderba-
ren Herzen mehr offenbar als in allem,
was in den geschaffenen Dingen stau-
nenswert und wunderbar ist, sei es in der

Ordnung der Natur, der Gnade oder
der Glorie.

Die Sonne, die unsere sichtbare
Welt erleuchtet und gleichsam ihr
Herz bildet, ist ganz strahlend, ist
lauter Licht; sie ist die Quelle all des
Lichtes der anderen Himmelskörper.
Das Herz Mariens ist ganz umge-
ben von Licht, ganz erfüllt, ganz
durchdrungen von Licht, doch die-
ses Licht ist unvergleichlich glän-
zender und vorzüglicher als alle

„Das wunderbare Herz der hochheiligen Gottesmutter“ ,
vom hl. Johannes Eudes

Zweites Bild, in dem das Herz der allerseligsten Jungfrau
als Sonne beschrieben wird

Die staunende Menschenmenge während des
Sonnenwunders vom 13. Oktober 1917



Lichter des Him-
melsgewölbes. Die-
ses Herz ist ganz
Licht; es ist nach
Gott die Urquelle
all des Lichtes, das
den Himmel der
Kirche erleuchtet:
Ego feci in cælis ut
oriretur lumen in-
deficiens…

Die Sonne ist in der sichtbaren Welt
das Prinzip der Pflanzen-, der Sinnen-
und der Tierwelt. Das Herz der hochhei-
ligen Jungfrau dagegen ist die Lebens-
quelle von drei grossen Welten. Es ist
zunächst – wie wir bereits gesehen ha-
ben – die Quelle des Lebens der Gottes-
mutter, also einer Welt, die viel reicher
an grossen und wunderbaren Dingen ist
als die Welt, die wir vor Augen haben.

Doch ich möchte noch folgendes hin-
zufügen: Dieses Herz ist die Quelle einer
dreifachen Art von Leben, das die Got-
tesmutter besitzt: das menschliche, na-
türliche Leben, von dem ihr Leib wäh-
rend ihres irdischen Daseins beseelt war;
das geistliche, übernatürliche Leben, von
dem ihre Seele erfüllt war, und schliess-
lich das glorreiche, ewige Leben, dessen
sich ihr Leib und ihre Seele im Himmel
erfreuen. Nach allgemeiner Ansicht ist
das Herz das Prinzip des leiblichen Le-
bens. Ebenso muss man zugeben, dass
das Herz auch der Ursprung des Lebens
der Seele ist, im Himmel wie auf Erden,
denn das Herz ist die Quelle der Liebe,
und eben diese Liebe ist das wahre Le-
ben einer christlichen Seele hier in der
Zeit und in der Ewigkeit.

Zweitens ist das Herz der Gottesmut-
ter auch das Lebensprinzip einer anderen
Welt, die unendlich bewundernswürdi-
ger ist als die vorige. Um welche Welt
handelt es sich? Es ist der Gottmensch,
überreich an auserlesenen, wunderbaren

Schätzen. Nun ist
dieser Gottmensch
der Sohn Mariens,
und folglich ist das
Herz Mariens die
Quelle des Lebens
Jesu, denn das Herz
einer Mutter ist
ebenso das Prinzip
des Lebens ihres
Kindes, wie es das

ihres eigenen ist.
An dritter Stelle ist das Herz der Mut-

ter des Erlösers auch der Ursprung des
Lebens einer dritten Welt, nämlich all
der wahren Kinder Gottes, die hier auf
Erden aus dem Leben der Gnade leben
und im Himmel aus dem Leben der Glo-
rie. Nach Gott erhalten sie nämlich so-
wohl das eine wie das andere Leben von
der Mutter dessen, der ihr Haupt ist und
dessen Glieder sie sind; sie verdanken
dies ihrem heiligsten Herzen, denn durch
dessen tiefe Demut, jungfräuliche Rein-
heit und überaus glühende Liebe wurde
Maria würdig, die Mutter Gottes und die
Mutter aller Gotteskinder zu werden.
Der hl. Johannes Chrysostomus hat
Recht, wenn er über das Herz des
hl. Paulus sagt: Totius orbis cor, „das
Herz der ganzen Welt“. Hinc enim, sagt
er, spiritus vitæ in omnia suppediatatus
est, membrisque Christi datus. Vermit-
tels des Herzens dieses Apostels wurde
nämlich der Geist des wahren Lebens
über alle Dinge ausgegossen, wurde er
den Gliedern Jesu Christi verliehen.“
Um wieviel mehr kann und muss man
das sagen von dem äusserst liebenden
Herzen der Königin der Apostel! Ja, es
ist wahrhaftig das Herz des ganzen Uni-
versums, es ist das Herz des Himmels
und der Erde, es ist das Herz der strei-
tenden, leidenden und triumphierenden
Kirche, lässt uns doch der Heilige Geist
singen: Vitam datam per Virginem, gen-
tes redemptæ plaudite: „All ihr Völker,

Lucia, Francisco und Jacinta:
Apostel des Unbefleckten Herzens Mariä



die ihr durch das kost-
bare Blut Jesu erlöst
wurdet, freuet euch,
preiset euren Erlöser
und seine glorreiche
Mutter! Ihr wart verur-
teilt zum ewigen Tode,
aber der Sohn Mariens
hat euch losgekauft;
und die Mutter Jesu
hat euch das Leben,
das ewige Leben wie-
dergeschenkt, da sie
euch ihren Sohn
schenkte, welcher das
wesenhafte Leben und
die Quelle allen Le-
bens ist…“

Die Sonne ist seit ihrer Erschaffung
ständig in Bewegung; sie ist so schnell
in ihrem Lauf, dass sie nach den Berech-
nungen der Mathematiker in jeder Stun-
de mehr als eine Million Meilen zurück-
legt. So war auch das heilige Herz der
Mutter der schönen Liebe vom Au-
genblick seiner unbefleckten Emp-
fängnis an in ständiger Bewegung der
Liebe hin zu Gott und zum Nächsten.
Während diese wunderbare Sonne auf
Erden war, lief oder vielmehr eilte sie
mit solcher Schnelligkeit auf dem Weg
der Heiligkeit, dass die Geschwindigkeit
der materiellen Sonne nur ein Schatten
und Abbild davon ist. Unsere gottähnli-
che Sonne hat nämlich in ihrem mysti-
schen, übernatürlichen Lauf in der Welt
der Gnade unvergleichlich mehr Weg-
strecke zurückgelegt als die Sonne, die
sich in der sichtbaren Welt dreht.

Die Heilige Schrift belehrt uns, dass
die Sonne der Tabernakel Gottes ist: In
sole posuit tabernaculum suum. Wieviel
mehr gilt das vom Herzen der überaus
teuren Jungfrau! Daher wendet der
hl. Ambrosius diese Worte auf Maria an,
und im Besonderen auf ihr Herz, denn in
ihm hat Gott seine Wohnung viel glor-

reicher aufgeschlagen
als in der Sonne, und
in ihm wirkt er unend-
lich grössere Dinge.
Ich höre den ewigen
Vater sagen, dass der
Thron seines Sohnes
vor ihm wie eine Son-
ne sei: Thronus ejus
sicut sol in conspectu
meo. Welches ist nun
der Thron des Sohnes
Gottes, wenn nicht das
Herz seiner teuersten
Mutter? Folglich ist
dieses Herz die Sonne,
die vor dem Angesicht

des Vaters des Lichtes immerfort leuch-
tet.

Die irdische Sonne strahlt ihr Licht,
ihre Wärme und ihren Einfluss auf alle
materiellen Dinge aus, die in der Welt
sind. Die mystische Sonne dagegen
strahlt ihr heiliges Licht, ihre göttliche
Wärme und ihren himmlischen Einfluss
auf alles aus, was im Himmel und auf
Erden ist, auf die Engel und die Men-
schen: Non est qui se abscondat a calore
ejus. Die irdische Sonne erfreut durch
ihren Anblick alle Bewohner der materi-
ellen Welt; die mystische Sonne dagegen
beseligt das ganze Universum durch ihre
übergrosse, ja geradezu grenzenlose Lie-
be zu allen Geschöpfen: Gaudium an-
nuntiat universo mundo. Diese mysti-
sche Sonne ist der Trost der Seelen, die
im Fegefeuer leiden. Sie ist die Freude
der Gläubigen hier auf Erden. Sie ist der
Jubel der Engel und Heiligen im Him-
mel. Sie ist das Wohlgefallen und die
Wonne der Allerheiligsten Dreifaltig-
keit. Sie ist, wie der hl. Germanus, Patri-
arch von Konstantinopel sagt, die allge-
meine Freude der ganzen Welt: Commu-
ne mundi gaudium. Sie ist, wie der
hl. Johannes Damaszenus es ausdrückt,
ein unerschöpflicher Ozean von Freude:



Der Bedarf des NoviziatesDer Bedarf des Noviziates
An Sonn- und Feiertagen überlassen wir die Parkplätze des Noviziates gerne

den Gläubigen, die in unserer Kapelle der hl. Messe beiwohnen, und stellen unsere
Fahrzeuge auf einen anderen Parkplatz, wo sich auch die Abstellplätze des be-
nachbarten Wohnhauses befinden.

Seit mehreren Jahren ist dieser Parkplatz stark beschädigt, so dass er vom
Schneepflug kaum mehr geräumt werden kann. Angesichts der grossen Löcher und
der Verformung des Teers haben sich unsere Nachbarn entschlossen, diesen Park-
platz im Sommer ausbessern zu lassen. Für die letzte Parzelle des Parkplatzes, die
uns gehört, beläuft sich der Kostenvoranschlag auf SFr. 8‘482,85.

In diesem Jahr des 100. Jubiläums der Erscheinungen Unserer Lieben Frau
von Fatima lassen wir, in grosser Dankbarkeit für Ihre treue Unterstützung, eine
Mess-Novene zu Ehren des Unbefleckten Herzens Mariä in Ihren Anliegen lesen.
Möge Unsere Liebe Frau Ihnen von ihrem göttlichen Sohn viele wertvolle Gnaden
erlangen!

Gaudium pelagus inexhaustum.
Wenn ihr die Sonne, die die sichtbare

Welt erleuchtet, hinwegnehmt, so sagt
der hl. Bernhard, was wird dann aus dem
Tag werden? Wenn ihr Maria, den Stern
des Meeres, oder das Herz Mariens, die
wahre Sonne der christlichen Welt, hin-
wegnehmt, was wird dann geschehen?
Werden wir dann nicht in schreckliche
Finsternis gehüllt und im Schatten des
Todes begraben sein? ...

O gütiges Herz mei-
ner Königin, meine lie-
benswürdige Sonne, wie
glücklich sind die Her-
zen, die dich lieben! Wie
glücklich sind jene, die
deine Vorzüge ergründen;
wie glücklich sind die
Zungen, die sie predigen
und besingen! Wie glück-
lich sind die Augen, die
dich betrachten! Je mehr
sie dich betrachten, desto
mehr wünschen sie, dich zu betrachten,
und desto mehr Licht und Kraft erhalten
sie, um dies zu tun…

O schöne Sonne, erhelle unsere Fins-
ternis, erwärme unsere Kälte, vertreibe
die Schatten und die Unruhe unseres

Geistes, entzünde unsere Herzen mit
deiner heiligen Glut, ergiesse unaufhör-
lich deinen milden Einfluss in unsere
Seelen, damit dort alle christlichen Tu-
genden erblühen und dass sie fruchtbar
und reich werden an jeglichem guten
Werk. Bewirke, dass wir – durch deine
Fürsprache beim allgütigen Gott – hier
auf Erden aus dem Leben des Himmels
leben, und dass wir nie eine andere Freu-

de suchen als die Freude
der Kinder Gottes, die
nichts anderes wollen, als
ihrem liebenswerten Vater
zu gefallen und sich in
allen Dingen nach seinem
anbetungswürdigen Wil-
len zu richten.

O gottähnliche Sonne,
mach unser Herz zu einem
hell glänzenden Spiegel,
und würdige dich, dich
selbst darin abzubilden
und einzuprägen, auf dass

unser Herz selber ein vollkommenes
Abbild deiner Demut, deiner Reinheit,
deiner Unterwerfung unter den Willen
Gottes, deiner Liebe, deiner Heiligkeit
und all deiner anderen Tugenden und
Vorzüge sei, zur alleinigen Ehre dessen,
der es einzig für sich geschaffen hat.

Hl. Johannes Eudes



Montag, 5. Dezember: Heute dürfen wir eine neue Postulantin willkommen heissen:
Michelle, die direkt von Manila gekommen ist. Mit ihr zählt unsere Gemeinschaft nun
drei Philippinerinnen.
Sonntag „Gaudete“, 11. Dezember: An diesem 3. Adventssonntag steht H.H.P.
Niklaus Pfluger, der von Menzingen angereist ist, der Zeremonie der ersten
Versprechensablegung unserer kenianischen Novizin vor. Sr. Mary Bridget wird bei
diesem wichtigen Schritt ihres Ordenslebens von ihrem Bruder und ihrem Neffen
begleitet, die für diese Zeremonie gerne die lange Reise von Nairobi nach Salvan auf
sich genommen haben. Die beiden sind jedoch an diesem Festtag nicht die einzigen

Vertreter Afrikas. Auch Sr. Irène de Jésus,
„Missionsschwester von Jesus und Maria“, die
in Kenia ihr Apostolat ausübt und zurzeit bei
ihrer Familie in Frankreich weilt, ist zu diesem
Fest angereist, was schön zum Ausdruck bringt,
wie sehr diese junge Ordenskongregation mit
den Oblatinnen verbunden ist. Vor der
Gründung der Missionsschwestern, die im März
2011 durch S. E. Mgr. Fellay errichtet wurden,
hatten wir nämlich die Freude, Sr. Irène de

Jésus für ein Ausbildungsjahr bei uns im Noviziat aufnehmen zu dürfen.
Donnerstag, 22. Dezember: Im Alter von 104 Jahren gibt Sr. Marie-Véronique, die
Älteste unter den Oblatinnen, ihre Seele Gott zurück. Seit 2009 lebte sie
zurückgezogen im Seniorenheim von Brémien, nachdem sie ihr Apostolat in
verschiedenen Schulen der Tradition ausgeübt hatte. In ihrem Nachruf wird erwähnt,
„dass die göttliche Vorsehung es gefügt hat, dass der hl. Franz von Sales zu ihren
Vorfahren zählte“. Weiter wird ihr Eifer für das Heil der Seelen hervorgehoben, denn
„sie interessierte sich sehr für die Menschen, die sie besuchten, und opferte ihr Gebet
und ihre Leiden für die ihr anvertrauten Anliegen auf.“ R.I.P.
Dienstag, 3. Januar: Bei einem Ausflug nach Fribourg folgen unsere Postulantinnen
den Spuren von Erzbischof Lefebvre, denn in dieser Stadt wurde die Priester-
bruderschaft St. Pius X. im Jahre 1970 von S. E. Bischof Charrière errichtet. Die
Weihnachtszeit lädt sie ein, mehrere schöne Krippen in verschiedenen Heiligtümern zu
besuchen. In der Kathedrale St. Nikolaus verweilen sie in dankbarem Gebet an der
Grabplatte, die Zugang zur Krypta gewährt, in der S. E. Bischof Charrière seine letzte
Ruhestätte gefunden hat.
Montag, 9. Januar: In Anwesenheit von zahlreichen Priestern, Seminaristen,
Schwestern und Gläubigen zelebriert S. E. Bischof Fellay in der Kirche des
Unbefleckten Herzens Mariä in Ecône die Begräbnisfeier für seinen Vater, Herrn Guy
Fellay. In den Jahren 1971/72 hatte Herr Fellay, damals Leiter des angrenzenden
Elektrizitätswerkes, S. E. Erzbischof Lefebvre grossherzig einen Raum der Fabrik und
zwei Zimmer zur Verfügung gestellt, um dort einige Seminaristen aufzunehmen, denn
im Gebäude St. Bernhard war kein Platz mehr. Heute zählt dieses Werk zur
Erneuerung des Priestertums sechs Seminare und mehr als 600 Priester. Es ist
zweifellos ein grosser Trost, zu jenen gehört zu haben, die unseren verehrten Gründer
von Anfang an unterstützt haben!

 Echo vom Noviziat :  Dezember 2016Echo vom Noviziat :  Dezember 2016 –– Mai 2017Mai 2017 



Mittwoch, 25. Januar: Was für ein Glück, zwei neue Postulantinnen bei uns
aufnehmen zu dürfen! Die Ankunft der Mexikanerinnen auf dem Genfer Flughafen
verzögert sich ein wenig und gibt unseren Schwestern die Gelegenheit, eine
Familienmutter aus Venezuela zu trösten, die ihnen ihre Probleme anvertraut und gerne
die Wunderbaren Medaillen annimmt, die sie ihr anbieten. Ende gut, alles gut: Adriana
und Bianca treffen endlich, mit ihren Koffern beladen, im Noviziat ein.
Sonntag, 5. Februar: Das Fest der heiligen
Agatha fällt dieses Jahr auf den 5. Sonntag
nach Erscheinung. Vom Wunsche beseelt,
die Gläubigen und Nachbarn mit „Agatha-
Brot“ beschenken zu können, haben die
Schwestern sich am Vortag ans Werk
gemacht, um Brot zu backen und den Postu-
lantinnen beizubringen, wie man ein- und
zweisträngiges Zopf-Brot herstellt. Möge
dieses Brot, das am Schluss der hl. Messe
gesegnet wurde und als wirksames Sakra-
mentale gegen Feuersgefahr gilt, allen, die es
empfangen haben, zum Schutz gereichen.
Sonntag, 12. Februar: H.H.P. Bochkoltz, Missionar der Bruderschaft in Ozeanien,
zelebriert die Sonntagsmesse und predigt über sein Apostolat in Neukaledonien. Die
Anfänge dieser Mission gehen auf Clovis, den Führer des Gouaraoui-Stammes zurück,
der unserem geschätzten Gründer einen Brief mit der Aufschrift „Monseigneur
Lefebvre, Schweiz“ zugesandt und ihn um die traditionelle Messe gebeten hatte. Der
Missionar schliesst seine Predigt mit der Bemerkung, dass das Wesentliche nicht darin
bestehe, an diesem oder jenen Wirkungsort zu sein, sondern dass man, im Anschluss
an den hl. Johannes Bosco, auf die Frage: „Wohin gehen Sie?“ antworten sollte: „Ich
gehe zum Himmel!“
Donnerstag, 16. Februar: Sr. Mary Bridget verlässt am Morgen das Noviziat, um
ihren ersten Posten in der St. Michael-Schule in Grossbritannien anzutreten, wo bereits
vier Oblatinnen im Dienste der Priester und Kinder tätig sind.

Dienstag, 21. März: Am Schluss der gesungenen Messe zu
Ehren des hl. Bruder Klaus anlässlich des 600. Jahrestages
seiner Geburt ertönt in unserer Kapelle das klangvolle
französische „Lied zum seligen Niklaus von Flüe“, das Abbé
Joseph Bovet komponiert hat. In einer der Strophen kommt
die ausserordentliche Liebe des Patrons und Beschützers der
Schweiz zur hl. Eucharistie zum Ausdruck: „O Seliger, der
du dich zwanzig Jahre lang allein von der göttlichen Hostie
ernährtest, erlange uns ein heiliges Verlangen nach der
heiligen Eucharistie, eine grosse Sehnsucht nach ihr.“
Samstag, 6. Mai – 1. Monatssamstag: Als Vorbereitung auf
die Hundertjahrfeier von Fatima wird seit Januar in unserer
Kapelle einmal im Monat die heilige Messe zu Ehren des
Unbefleckten Herzens Mariä gelesen, und zwar in den
Anliegen unserer Freunde und Wohltäter und jener der
Schwestern des Noviziates. Möge Unsere Liebe Frau ihrMaialtar
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Herz, das all die unschätzbaren Reichtümer des Himmels und der Erde in sich schliesst,
für diese Anliegen weit öffnen. Nach der heiligen Messe begeben sich einige
Schwestern nach Ecône, um an der Wallfahrt nach Saint-Maurice teilzunehmen und
dabei um Priester- und Ordensberufungen zu bitten.
Samstag, 13. Mai: Nach dem Beten des Rosenkranzes erneuern wir die Weihe des
Noviziates an das Unbefleckte Herz Mariens. Um das 100. Jubiläum der Erschei-
nungen Unserer Lieben Frau von Fatima besonders zu feiern, begibt sich unsere
Gemeinschaft nach Ecône, um an der Prozession zu Ehren des Unbefleckten Herzens
Mariä teilzunehmen sowie an der anschliessenden Sakramentsandacht.
Sonntag, 21. Mai: An diesem 5. Sonntag nach Ostern überreicht der Obere des
Autonomen Hauses von Spanien, H.H.P. Brunet,
unserer peruanischen Postulantin das Ordenskleid der
Oblatinnen. Die Wege der göttlichen Vorsehung sind
wunderbar! Der neuen Novizin wurde nämlich die
Gnade zuteil, die Bruderschaft St. Pius X. und die
tridentinische Messe in Marokko kennenzulernen, das
gelegentlich vom Priorat Madrid versorgt wird. In
seiner Predigt erwähnt P. Brunet, dass das Rituale der
Einkleidung die Tatsache hervorhebe, dass der Novizin
ein Kreuz und ein Rosenkranz überreicht werden,
welche der Gegenstand ihrer Betrachtung während
ihres ganzes Noviziates sein sollen. Dann erinnert er
daran, dass wir in diesem Monat den Jahrestag der
ersten Erscheinung Unserer Lieben Frau in Fatima
begehen, wo sie besonders das Beten des Rosenkranzes
gefordert hat, und er erläutert anschliessend mittels der
freudenreichen Rosenkranzgesätze die Tugenden, die im Ordensleben geübt werden
müssen und sich besonders auf das verborgene Leben im Noviziat anwenden lassen.
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Sr. Maria Clara
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